Protokoll

der 25. Sitzung der Regionalen Arbeitsgemeinschaft der Region A
des Jugendamtes Steglitz-Zehlendorf (§ 78 SGB VIII) am 10.03.2010

Ort: 


Jugend- und Familienzentrum JeverNeun, Jeverstraße 9, 1



2157 Berlin
Moderation: 
Michael Langer, 


Protokollant: Jörg Backes



TOP 1:

· Als Protokollant wird Jörg Backes eingeteilt

· Im Protokoll der letzten Sitzung wird ein Satz gestrichen, ansonsten wird das Protokoll angenommen



TOP 2: Thema: Umsetzung der Schulreform
Vorstellung der Konsequenzen der Schulreform aus Sicht der Schulen:
Herr Garcke: Leiter der Johann-Thienemann-Oberschule
· Mögliche Formen der Sekundarschulen sind gebundene, offene oder teilgebundene

· Johann-Thienemann-Oberschule wählt die gebundene Form (4 Tage ganztags)

· Verpflegung mit Mittagessen enthalten
· Schon jetzt läuft der aktuelle 7. Jahrgang als Übung täglich bis 15:05

· Mit Essen und AGs

· Mittagessen ist Pflicht, dies wurde allgemein akzeptiert

· Ziel: Gewöhnung daran, bis 15:00 Uhr in der Schule zu sein

· Sekundarschule im Prinzip nichts Neues

· Duales lernen wird schon seit Jahren praktiziert

· Neu: Binnendifferenzierung

· Unterschiedliche Kinder einer Gruppe unterschiedlich fördern und fordern

· Weitere Zusammenarbeit mit den Oberstufenzentren

· Kooperation mit den Schulen, die dem Berufswunsch der Schüler entspricht

· 29.3.: Studientag zu Binnendifferenzierung (Pflichtveranstaltung vom Senat)

· Schule wird aber vielleicht in den nächsten Jahren umziehen, wenn die Planung irgendwann mal klar ist

· Wenn Umzug, dann eigene Oberstufe

· Neue Stundenpläne, Rhythmisierung
· Schlechte Elterninformation der Grundschulen

· Nachfrage: Warum die Thienemann? Antwort: Wegen viel Erfahrung mit dualem Lernen. Zurzeit auch eine MSA-Klasse mit 25 Schülern.

Herr Donath, aus dem Blickwinkel der Schulsozialarbeit:
· Schwerpunkte bleiben erhalten (Beratung, Berufsorientierung, Vernetzung im Sozialraum, Gremienarbeit)

· Zusätzliche Erzieherstellen? Könnte zukünftige Aufgabe für Schulsozialarbeiter sein.

· Jahrgänge wachsen rein, nicht die ganze Schule wird Sekundarschule
Herr Füllner, Leiter der Friedrich-Bayer-Oberschule
· Friedrich-Bayer hat fusioniert mit Schmitt-Ott-Schule

· Heißt jetzt „sechste Schule“

· Vieles schon von Herrn Garcke gesagt

· Muss vielleicht am meisten lernen, am meisten verändern, da bis jetzt keine Sozialarbeiter oder weiterführende Angebote
· „gelassener Optimismus“

· Keine Räumlichkeiten für Essensversorgung, wird eben irgendwie gelöst

· Später eventuell eigene Oberstufe, wird aber erst bei Zustandekommen beschäftigt

· Bring Schulreform den erhofften qualitativen Effekt? Momentan keine Prognose

· Anmeldeverhalten genauso wie vorher auch

· Nachfrage: Warum Friedrich-Bayer? Weil Spanisch, weil Laptop-Klassen.

· Nachfrage: Organisation des Freizeitbereiches – wer macht das, da es diesen ja gar nicht gibt? – Antwort: Partnerschaften auch mit freien Trägern. Ähnliches System wie bei den Grundschulen.

· Sozialarbeiter sollen europäisch finanziert werden, sagt der Senat

· Bei Finanzierung blickt keiner durch – Herausforderung für den Senat. Schon jetzt fährt Friedrich-Bayer mit 92 % Auslastung.

· Frage von Herrn Kerner: Mehr Schüler? Antwort: Nein, eher weniger. Klassengrößen bei höchstens 25 Schülern.

· Anmerkung Herr Werner zur Finanzierung: Jetzt schon aus Landesmitteln. Diese sind aber begrenzt. Leistungsverträge werden auch in Zusammenarbeit mit Jugendamt erstellt. Also gemeinsame Planung im Sozialraum.

· Anmerkung Frau Grimm: Wie ist Probelauf finanziert? Antwort: Durch Überstunden, also praktisch gar nicht.

· Insgesamt Schulreform also eigentlich Sparprogramm

· Anmerkung Herr Oesinghaus: Organisation des Ganztags. Vorteil der freien Träger sind die Ressourcen, die eine Entlastung der Schulen darstellen können. Organisation des Tages und der Angebote liegt bei den freien Trägern. Ähnliches System der VHGs, also ist Erfahrung da. Aber: Wie schnell erarbeitet der Senat die Verfahrensrichtlinien?
· Nachfrage: Was ist eine Funktionsstelle? Antwort: z.B. Schulleiter, Mittelstufenleiter, Fachbereichsleiter. Haben auch höhere Entlohnung

· Probezeit fällt weg (außer für Gymnasium), Sitzenbleiben gibt es nicht mehr.
Frau Lorenz: Schulsozialarbeiterin der Kopernikus-Oberschule
· Für Kopernikus-Schule verändert sich wenig

· Vieles existiert schon

· Gebunden war sie schon vorher, Essen gab es schon vorher

· Nur wenig duales Lernen (demnächst ab Klasse 9), damit kein „Schultourismus“ mehr entstehen kann

· Angestrebte Zusammenarbeit mit freien Trägern

· Frage: Warum Kopernikus? Antwort: Hat Oberstufe in Lankwitz. Größer. Bieten Abitur nach 13 oder 12 Jahren an.

· Anmeldungen vergleichbar mit vergangenen Jahren.

· Großteil Realschüler und Hauptschüler, 10 % Gymnasiasten

· Befürchtungen: Was ist, wenn Gymnasium einjährige Probezeit hat, wohin dann die Schüler, die nicht so geeignet sind?
· Nachfrage Dr. Jacob: Wie geht man um mit Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf? Antwort: Schon jetzt Integrationsklassen. Wird wohl weiter so bleiben.

Allgemeine Diskussion:

· Wenn Elternwunsch vorgeht, wird es Probleme geben. Empfehlungen in Steglitz-Zehlendorf bis jetzt hohe Trefferquote; gibt es demnächst nicht mehr.
· Übergang zum Gymnasium: Grundschulen werden die Eltern noch tiefgründiger beraten müssen.
· Wie sind die Auswirkungen für die JFE? – Antwort (Thomas Werner): Noch nicht absehbar. Verträge für Schulstationen werden verlängert. Jugendeinrichtungen werden dann mit einbezogen werden. Angestrebt Kooperation von Jugendarbeit und Schule. Es wird eine Steuerungsgruppe zusammengestellt. Jugendamt geht also mit in die Planung und die Steuerung.

· Eltern können Probleme ihrer Kinder aktiv verschweigen. Schülerbogen wird bereinigt. 

· Momentan größtes Problem der Umbruch.

· Aber: Chance der Kooperation von Jugendhilfe und Schule (Thomas Werner).

· Was ist mit Kindern, die das Probejahr hinter sich haben und trotzdem Schwierigkeiten bekommen? Da es kein Sitzenbleiben und keinen Schulwechsel gibt, wo sollen die Kinder hin? – Prognose: Mehr Beratung schon nach einem halben Jahr.

· Forderung: neue Qualität der Eltern! (Herr Füllner). Wege finden, mit den Eltern besser zusammenzuarbeiten. Workshops? Beratung? Vorbereitung der Eltern auf das neue Schulmodell? 

TOP 3:

· Neuwahl

· Frau Langer: Nicht viel Sinn, jetzt noch jemanden nachzuwählen. SZ2 muss geändert werden aufgrund der Wünsche bei der Auswertung, Vorbereitungsgruppe existiert. Gremium zu groß, Aufgaben nicht klar genug definiert. Voraussichtlich nicht mehr so viele Delegierte. Daher Frage, ob sich jetzt noch jemand da reinarbeiten muss.

· Vorschlag: Abwarten, wie die zukünftige Struktur ist.

· Wird angenommen



TOP 4:

· Herr Gleichmann lobt AG 78 der Region A, da er einen Vergleich zu B ziehen konnte.

· Stringent und inhaltlich relevante Arbeit (Frau Langer)

· Keine Berichte aus den fachspezifischen AGs

· Verwaltung des Jugendamtes, Doro Danner:

· Beim letzten mal Strategie dargestellt

· Zielvereinbarung ist abgesegnet

· Wird ins Netz gestellt

· Jetzt folgt Diskussion mit den Fachreferaten zu Konzepten

· JFE und Zusammenarbeit Schule folgt Konzeptentwurf

· Einarbeitung neuer Mitarbeiter im JA folgt nach bestimmtem Konzept

· JHA: Neue Wege in Richtung Lernorte bei Jugendeinrichtungen

· Senioren können ehrenamtlich eingesetzt werden

· Caritas (Frau Schacht): Mitarbeiter des Pflegekinderdienstes jetzt auch in die Kiezteams. Schritt der Vernetzung.

· Kiez-
Team, Frau Grimm: Ergebnisse des Ehrenamtsprojekts werden ins Netzt gestellt. Projekt wird konkret, evangelische Fachhochschule macht entsprechende Ausarbeitung.

· Nochmal zum JHA (Frau Grimm): Es gab Unmut über die Berichte der AG 78 (nicht über Region A), es hatte sich Arbeitsgruppe gebildet, Ergebnis: Es wird nur noch Substantielles berichtet. Spezielle Themen (mit Substanz) können bei Herrn Rolle angemeldet werden.

· Frau Langer: niedrigschwellige Beratung bei Erziehungsfragen, info@praxis-langer.de, bei Fragen Mail schreiben



TOP 5:

· Verteilung von Prospekten über Schulen

· Themenspeicher bleibt bestehen

· Nächste Sitzungstermine: 09.06., 15.09., 08.12.

· Orte der Sitzungen werden in den Einladungen auf www.ag78.de mitgeteilt.
gez. Jörg Backes
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